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Amtlicher Theil.
m i t ^ b ^ " ' des Innern hat im Einvernehmen

7 ^ " " l ' ' - Ministerien den Herren
M Gauß Karl Franz Mayer und Dr. Joseph
Asells^. " ?'U)Mi,ung zur Errichtung einer Ac.'m-
v V ^ ! ^ 5 " ^ ^ ^ " " " ..""st'o-rumämscher Bau-
t e n " gebucht ^ ' ^ ' " " ' " " " " l t und deren Sta-

und Ludwig KuschcV di N?m . ° ' " ^ Wedemeier
einer Actie^sellschaft un ^ ^ ^ ' ' l l ^ " ' Errichtung
für ..«cliengesellschaft
Kuschet)" mit dem Sitz in W ^ " ^ l"°'mals Ludwig
tuten genehmigt. ^ ^ ^ " ' " h " t und deren Gta-

Weltp?iefte?Fr?nI B r ? " ^ " «"o Unterricht hat den
l ^ d e r ^

Verordn««« ^ ^ , ^ ^ ^

San.tatsdlenste bei den politischen Behörden.
(Fortsetzung uud Schluß.)

^ Besondere B e s t i m m u n g e n f ü r die P r ü -
f u n g der T h i e r ä r z t e .

D i P ^ ' e n t ' w e ^ ' " ^ " d i d a t nach^Erlangung des
AWent an , . " ^ . ^ """ l ,s^ns ein Jahr als

Th.erarzneischule sich verwendet
°W en °7,r ^ ^ ^ . " ^ ' ^ ' " s Militcir.Thier-

^ " s° lange Zeit mit thier-
Der N . ° ^ ° l ' s sich belästigt habe

5üdtm mtt T n e n ^ ' ^ " l ^ e r irivatproxis ist in
b''lehun«"w i s 7 A m ? ^ . " " ' ' ' 'urch ein vom Amtsärzte.
G'Meindevo l , ^ " ^ ^ ^ " " ^ e ausaestcllles und vom
Nen G e m e i n ^ , ^ in den übri-
^'stände a u s ^ V " " ^ ° " ^ " betreffenden Gemeinde.
° ^ ' bei Abgan ' ^ ! " ^ " ° " ^ m Bczitts-Thierarzte

! ' ^ ^ l ü fm^^bes jM^n^ " ' ! ! ' " l swn für die thierärzt-
^älsrcercnten odr e " « ? ' ^ ' W des Landes-
^ u " " des I n n e r e r 7 ' «bgang vom

g' ^.'chtliche Veterinärlunbe;

er i c k ^ ^ " ^ i e l der " ' ' " " entnommenen Auf-
»Mchtl,che„ oder der vo ,,z 5 ' " ° " " Hygiene oder der
frag« wird v°m Landes ' ' ^ " ' Veterinürlunbe. Die

ng commission v I «us mehreren von der Prü.

7 D e r ^ " " ' " ^ und
^ " s t a l l e °der in e i . u m ' ^ 7 ^ ' ^«ng ist in e!nem
^ ' derselben h^ der « ^ ? " ^ ' ° " l o c a l e vorzunehmen
^ °n einem l«l,n. 6""d't>at entweder ^ ^

!°!^Uicher h ^ ^ i e « cmen in gerichtlicher oder
^"tsfall z u ^ H l l „ VctraHt kommenden Kra,

.BW«-«?«-

achlung der vorgeschriebenen Formen eigenhändig bei-
zufügen.

Die Bestimmung des Objectes erfolgt mit Rücksicht
auf das zu Gebote stehende Maleriale durch den Vor.
sitzenden.

Der m ü n d l i c h e Theil der Prufuna. bei welchem
l/ ' . s > ? ? ? " ^ " Tliierärzten die Fragestellung zulommt.
Y°t stch über °llc Prüsungsgcgcnsliindc zu erstrcckcn; bei
oer,ewen lst eine yenane KcnnlmS der einheimischen Ge.
letze und Verordnungen in Gczua auf das Vlterinär»
wesen überhaupt und der polizeilichen und gerichtlichen
-oeterlnärlunde von dcm Candidate« zu fordern.

§ 2 l . Dcm mündlichen und praktischen Theile der
Prüfung haben sämmtliche Viilglicdcr dcr Prüfungscow'
mission beizuwohnen.

Ueber die schriftliche Prüfung wird ein molioielteö
Gutachten von den beiden Prüfern abgegeben.

Ueber die lhicrilrztliche Prüfung ist ein Protokoll
aufzunehmen.

Dasselbe hat die Gegenstünde jeder Theilprüsung,
da« Urtheil der Prüfcr über das Ergebnis des pralli»
schen und mündlichen Theiles der Prüfung, das mo-
tiviertc Gutachten über die schriftliche Prüfung u»d das
Schlußvotum über das GesammtergebniS aller drei Prü.
fungsalle zu enthalten.

Das Protokoll wird der iia»besbeh»rde übergeben.
§ 22, Hat ein Candida! nur aus Einem der drei

Thelle der Prüfung nicht entsprochen, so kann er, um
approblert zu werden, diesen Thcil dcr Prüfung im nach.
<ten, spätestens im zweiten Prüfungslermine wiederholen;
hat er jedoch auS zwei oder sämmllcheu Theilen der
Prüfung nicht Genüge geleistet, so hat er sich zu obigem
Hwelle ,n obigen Terminen der Wiederholung dcS ganzen
Prüfungsaktes zu unterziehen

Eine zweite Wiederholung ist nicht gestattet.
3 <iij. Die Taxen, welche dcr Candidat der thier-

ärztlichen Prüfung vor derselben zu entrichten hat, be.
tragen 12 Gulden.

Dieselben werden zu gleichen Theilen unter die
Mitglieder der Prüfun^scommission vertheilt.

s 24, Bis Ende April des Jahres 1874 wird die
besondere lhleriirztliche Prüfung bei bleibenden thierärzl.
lichen Anstellungen im öffentlichen Dienste der politisch««
Behörden von denjenigen nicht gefordert, welche die
Stelle

1. eincS laüdeSfürstlichcn, einer politischen Behörde
in nicbt desi'iitiner Eigenschaft zugewiesenen oder eines
von linem Landcsausschusse bestellten Thierarzles oder

2. cincS MililäoThiesarztes oder
3. cineö Pensionärs am wiener Thierarzneiinstitule

durch wenigstens drei Jahre oder
4. eines Docenten, Adjuncten oder Assistenten am

wiener Thicrarzneiinstitule oder an einer thierärztlichen
Lehrkanzel einer mcdizinischcn Facultät oder chirurgischen
Lehranstalt durch wenigstens zwei Jahre ohne Unter«
brechung versehen haben.

L a s s e r w . p.

Nm 15). April' 1873 um w U h r uosmitlags wird
im Beisein der Staatsschulden»Controlcommission deS
ReichSratheS in dem für Verlosungen bestimmten Saale
im Gancogebäude — Singerstraße — die 45. Verlosung
der Serien- und Gewinnummern des PrämienanlehenS
vom Jahre 1864 vorgenommen werden.

Unmittelbar darauf wird — infolge Uebercinlom«
menS der österreichischen Staatverwaltung mit der lra.
lau oberschlesischen Eisenbahligcsellschast vom 30. April
1850 — die 23. Verlosung der gegen die Stammaclicn
der lratau'0berschlrsischen Eisenbahn hinausgcgcbenen Ob-
ligationen und die 24. Verlosung der Priorillllsactien der
genannten Bahn statlftnden.

Von der k. l. Direction der Staatsschuld.

Nichtamtlicher Theil.
Das Votum des Herrenhauses

in Sachen dcr W a h l r e f o r m findet auch in den po-
lilischen Wochenblättern freudige zustimmende Anerken-
nung. ..WarrcnS' Wochenschrift" und die „Neue Wochen-
fchrift für Politik und Vollswirlhschafl" kennzeichnen das
Herrenhaus als den vornehmsten Schützer und glänzend-
sten Gewahrer der österreichischen Staatsidec und daS
Votum desselben als einen neuen Schritt zur Verwirk,
l'chung der Wünsche aller Palriotischen Oesterreich«. I n
ähnlicher Weise sprechen sich auch der „Sonn. und Feier-
tugscourier" und der „Expreß" aus.

Der freudigen Zustimmung, welche das Votum des
Herrenhauses über die Wahlrefolmvotlage in dcr ojler»
reichisch'ungarischen Presse gefunden hat, fchlirßl sich die
deutsche Publicist»! in gleich rückhaltloser Weise an.
Die „Norddeutsche allgemeine Zeitung" schreibt: „Wie
nicht anders zu erwarten stand, hat daS österreichische
Herrenhaus die Wahlrcformvorlage mit großer Viajori»
lal in zweiter unt> dtitttr Lesung und zwar in Einer
Sitzung angenommen. Dcr Reichsrnth hat damit die
wichtigste Aufgabe der Session beendet, auf deren Ver-
lauf bei dem in Hinblick auf die bevorstehende Eröff-
nung der Ausstellung bald zu erwartenden Schluß Krone
und Reich mit migctheiller Befriedigung blicken können.
Der Berichterstatter Freiherr o. Lichtcnjels ist mil einer
glänzenden Redc für dm Entwurf eingetreten und hat
somit von neuem seinen Namen mil dcm für Oesterreich
hochbedeutsamen Gesetz unzertrennlich verwoben."

I n der .Mgsöurger Allg. Z-a." wird das Ergeb-
nis dcr Wahlreformvcrhandlunarn im österreichischen
Herrenhause als ein überaus glänzendes bezeichnet. Auch
in der der Abstimmung vorausgegangenen Debatte habe
daS HcrrenhauS eine unvergleichliche Tiefe der slaalS-
männischen Auffassung und eine Fülle der gedankenreich-
sten Gesichtspunkte bekundet und zu Tage gefordert Die
Wahlreform, wie sie vorliege — das Bewußtsein habe
die ganze Versammlung durchdrungen, und Freiherr von
LilchlerifelS habe diesem Vcwußlsein nochmals einen beredten
Ausdruck ssegeben — biete das, waS zur Zeit erreichbar
und rälhlich sei, was dem heftigen Anstürmen des Par-
licularismus gegen den ReichSgedanlen ein Ziel fetze.
Die Bedeutung der Thatsache, daß zwei hervorragende
Vertreter nichtdculscher Nationalitäten, ein griechisch,
katholischer Erzbischof und ein italienischer Graf, es ge«
wesen, welche für den echt österreichischen Gedanken der
Reform, für den Gedanken, alle Nationalitäten dcS wei.
ten Reichs zur gleichberechiglen Mitwirkung an den
staatlichen Aufgaben in der Repräsentation des Reiches
zu versammeln. Zeugnis abgelegt, habe der Minister des
Innern mit Recht besonders hervorgehoben, als er den
wesentlich conservativcn Charakter der Vorlage betonte.

I n ähnlicher Weise äußert sich die „Nationalzei-
tuna". Dieselbe schreibt: „ I n allen Staaten beruht die
Einheit auf der staatsbürgerlichen Gesinnung deS Vol-
keS; in allen, wo das Volk durch Vertreter an der Ge-
setzgebung lheilnimmt, lnbt es Volkswahlen zur ReichS-
verlreluna. So unter anderm auch in Ungarn. Nur daS
österreichische Abgeordnetenhaus besteht blos aus vereinig-
ten Ausschüssen der Landtage. Die Einführung t.er direc-
ten Wahlen in Oesterreich ist daher nichts anderes als
eine Annäherung an wesentliche, für unentbebrlich er-
kannte Einrichtungen anderer VerfasfungSstaaten. Wenn
man Hinsort baS Wahlrecht dcn Wahlbcr',chliylen in die
Hände legt uud wenn zugleich die Wahlbezirke vermehrt
werden, so verspricht daS aber überdies dcn Vortheil,
daß künftig doch auch die Minberheitcn in linem Kron-
lande sich um so leichler einer Rcicbt'vcitsetung im
Reichsrath erfreuen werden. Die Aussicht hierauf ist
aber wohl geeignet, beruhigend, versöhnend und ermuthi«
gend auf die Gemüther zu wirken, während auf der
andern Scite die unmittelbaren Vollswahlen auch dazu
dienen können, übermüthige Nnspiüche zu zügeln oder zu
beschämen, denn jeder Vollebruchtheil wird auf dlm
Wege dcr directcn Wahlen zur Gellung arlatiym, die
directen Wahlen werden den Slaalssinn deö österreichi-
schen Voltes beleben und die Vaterlandsliebe in unver-
gleichlicher Weise fördern.

Auch die „Frankfurter Ztg." kann nicht umhin, daS
Votum deS Herrenhauses als für die Entwicklung Oeste»
sterreichs hoch bedeutsam und erfreulich zu kennzeich-
nen. Das genannte Blatt fchreibt: „Das Volum des
öste, reichischen Herrenhauses in der Wahlreformal,gtlegen-
heit kam nicht unerwartet. Die Thalsache, daß die lang
erstrebte Einführung der directln Reichsrathswahlen durch
das Herrenhausvotum endlich parlamentarisch zum Ab.
schluß gekommen ist, verliert dadurch indtS nichts an
ihrer politischen Bedeutung. ES bleibt ein emlnenttr
politischer Gewi:m, daß der Rcicheralh fernerhin nicht
mehr von den Landtagen der österreichifchen Einzellän-
der, fondern direct von den Wahllüiperschaften beschickt
werden wird. Die Reform war unbedinnt nothwendig.
Soll und will Oesterreich eln moderner Staat bleiben,
so muß er auch ein gewisses Maß von Einheit haben,
und die Gtsummllegislatur muß selbständig und kann
nicht abhängig sein von dem Belieben der Provinz»»!«
törperschaften."
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Reichsrath. '
H H . S i t z u n g des Abgeo rdne tenhauses .

W i e n . 3 1 . März.
Präsident Ritter o. H o p f e n eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr 50 Minuten.
Auf der Ministerbanl Se. Durchlaucht der Herr

Ministerpräsident Fürst A u e r S p e r g , Ih re Excel!, die
Herren Minister Freih. o. L a s s e r , Dr . v. S t r e -
m a y r , D r . U n g e r , D r . V a n H a n s und Ritter
v. E h l u m e c l y .

Se. Exc. der Finanzminister Freiherr de Pretis
überreicht den Entwurf eines Gesetzes betreffend die Ge-
willigung zur Aufnahme einer unverzinslichen A n l e i h e
für die Stadt G r a z .

Es wird zur zweiten Lesung der Regierungsvorlage
betreffend den Gesetzentwurf, womit polizeistrafrechtliche
Bestimmungen wider A r b e i t s s c h e u e und L a n d -
streicher erlassen werden, geschritten. I n den Debatten
sprechen die Abg. v. Menoe, Seidl, Kuh, Theimer, Dumba,
Oberleithner. Gomperz. Watzla, Lumbe, D r . R u h ; die
Rede S r . Exc. des Ministers des Innern Freiherrn
von Lasser, worin die Regierungsvorlage vertheidigt
wird, wird mit allgemeinem Geifall begrüßt. Das Ge«
setz wird in dritter Lcsung genehmigt.

Z u der vom Ausschuh beantragten Resolution:
„ D a s Abgeordnetenhaus spricht seine Ueberzeugung aus,
daß die Herstellung und Verwaltung der ZwangsarbeitS-
anstalten in Zukunft dem Staate zustehen solle, und eS
wird die Regierung aufgefordert, wegen Uebergabe der
bestehenden Landes-Zwangsarbeitsanstalten die erforder-
lichen Verhandlungen einzuleiten und über die Ergebnisse
derselben so wie über die zur Durchführung des obigen
Grundsatzes nothwendigen Einleitungen bei Vorlage des
nüchstiährigen Budgets zu berichten," stellt Abg. L u m b e
den Antrag, das Wort „Erhaltung" einzuschalten, weil
der Ausdruck „Herstellung und Verwaltung" nicht ge»
nügend wäre.

Hierauf wird die Resolution in der vom Abg.
Lumbe beantragten Aenderung angenommen.

Die Resolution des Abg. S e i d l , womit die Re-
gierung aufgefordert wird, e i n G e n d a r m e r i e g e s e h
in der nächften Session vorzulegen, in welchem das
Prinzip der Ciuilgerichtsbarleit und der völligen Unter-
ordnung derselben unter die politischen Behörden aus»
gesprochen wird, wird angenommen.

Hierauf wird zur 2 . Lesung der Regierungsvor-
lage betreffend die C o n s u l a r c o n v e n t i o n zwischen
der österreichisch-ungarischen Monarchie und dem König-
reich P o r t u g a l vom 9. Jänner 1873 geschritten.

Der Antrag des Ausschusses: „Das h. Haus möge
der vorliegenden Consularconoention dic unbedingte Ge-
nehmigung erlheilen," wird angenommen.

Sodann wird zur zweiten Lesung 5er Regierungs"
vorläge betreffend die A d d i t i o n a l c o n v e n t i o n zu
dem zwischen Oesterreich und V a i e r n wegcn der nas»
sen Grenze an der Saalach und Salzach abgeschlossenen
StaalSvertraae vom 24. Dezember 1820 geschritten.

Der Antrag des Ausschusses, das h. HauS wolle
beschließen: „Es sei dieser abgeschlossenen Additional-
convention die Zustimmung zu ertheilen" — wird an-
genommen.

Hierauf wird zur zweiten öefung der Regierungs-
vorlage betreffend den Gesetzentwurf über die Bedin-
gungen und Zugeständnisse für eine L o c o m o t i v -
e i s e n b a h n a. von Ralonjtz über Iechnitz an einen
Punlt der priv. pilsen-priesener Bahn, d. von Fallcnau
an die böhmisch-sächsisch: Grenze bei Graßlitz geschritten.

Es wird das Gesetz ohne jede Debatte in zweiter
und in dritter Lesung unverändert angenommen.

Parlamentarisches.
Der V e r s a s s u n g s a u S s c h u ß nahm in seiner

Sitzung am 3 1 . v. M . den Bericht betreffend den Ge-
fetzentwurf über die zeitweise Einstellung der G eschwor-
nenge r i c h t e entgegen. Der Bericht wurde ohne De<
batte genehmigt, dagegen dem § 5 deS Gesetzentwurfes
eine andere Fassung gegeben, so daß das Gesetz nunmehr
in folgender Slylisierung dem Hause vorgelegt werden
wird:

§ 1. Die Wirlsamleit der Geschwornengerichte lann
hinsichtlich aller ihnen zugewiesenen strafbaren Handlun-
gen oder einzelner Arten derselben zeitweilig, und zwar
längstens auf die Dauer eines Jahres für ein bestimmtes
Gebiet eingestellt werden, wenn daselbst Thatsachen her-
vorgetreten sind, welche dies zur Sicherung einer unpar-
teiischen und unabhängigen Rechtsprechung als nothwendig
erscheinen lassen. Die Einstellung erfolgt in jedem ein-
zelnen Falle nach Anhörung deS obersten Gerichtshofe»
durch eine Verordnung des GcsammtministeriumS unter
dessen Verantwortlichkeit. Die Regierung ist verpflichtet,
diese Verordnung unter Darlegung der Gründe beiden
Häusern des Reichsrathes, wenn derselbe versammelt ist,
sogleich, im entgegengesetzten Falle sogleich nach dessen
Zusammentritt vorzulegen und dieselbe sofort aufzuheben,
sobald eines der beiden Häuser des Reichsrathes es ver-
langt. Is t in einem Gebiete die Wirlsamleit der G «
schwornenaerichte durch Verordnung eingestellt worden,
so tann diese Einstellung daselbst auf dem VerordnungSwege
weder verengert, noch vor der nächsten Wiedereröffnung
der Sitzungen des ReichSrathes erneuert werden.

§ 2. Sowohl die Einstellung der Wirksamkeit der
Geschwornengerichte als das Aufholen derselben ist durch
das Reichsgesetzblatt kundzumachen.

ß 3. Die im § 1 erwähnte Verfügung hat die
Wirkung, daß die Hauptverhandlung wegen der den Ge-
genstand derselben bildenden strafbaren Handlungen und
die Rechtsmittel gegen die wegen derselben gefüllten Ur-
theile sich nach jenen Vorschriften richten, welche bezüg.
lich der nicht vor die Geschwornengerichte gehörigen Ver-
brechen gelten. Handelt es sich um ein mit der Todes-
strafe oder mehr als 5jghriger Kerlerstrafe bedrohtes
Verbrechen, so findet die Hauptverhandlung vor sechs
Richtern, von denen einer den Vorsitz führt, statt; bei
Stimmengleichheit gibt die dem Angeklagten günstigere
Ansicht den Ausschlag.

§ 4. Auf Strafsachen, bezüglich welcher am Tage
der Kundmachung der im § 1 erwähnten Verordnung
die Hauptuerhandlung vor dem Gcschwornengerichte bo
reitS stattgefunden oder doch begonnen hat, fiildcl die
Bestimmung dcS 8 3 nur insoferne Anwendung, als
eine Wiederholung der Hauptverhandlung einzutreten hat.
Strafprozefse, in welchen am Tage, wo die Einstellung
der Geschwornengerichte aufhört, die Hauptoerhandlung
erster Instanz bereits stattgefunden oder doch begonnen
hat, sind auf die im § 3 bezeichnete Nrt zu Ende zu
führen.

§ 5. DaS gegenwärtige Gesetz tr i t t gleichzeitig mit
der neuen Strafprozeßordnung in Wirksamkeit

Zur Action in Ungarn.
Das A b g e o r d n e t e n h a u s deS ungarischen

R e i c h s t a g e s nahm in seiner Sitzung am 3 l . v . M .
den Gesetzentwurf über die Inarticulieruug des Theiß,
bahnvertrages an und beschloß, sich bei der Vermählung
der Frau Erzherzogin Gisela durch eine aus 15 M i t -
gliedern bestehende Deputation vertreten zu lassen.

Das O b e r h a u s acceptierte am selben Tage die
Gesetzentwürfe' über die Auflösung des Zinsengarantie'
Verhältnisses der Donau-Dampsfchiffahrtsgefellschaft; über
die Inarl iculierung der Wahl eines Kronhülers; über
die Inartlculierung deS mit Montenegro geschlossenen
NuslieferungsoertrageS; über die Verlängerung der G i l -
tigleit der hinsichtlich der Grundsteuer, Zuckersteuer,
Fleisch-, Bier« und Weinverzehrungssteuer bestehenden
Gesetze; über die Deckung der administrativen Ausgaben
der Jurisdictions - Waisenämter und über die Inart l«
culierung deS Theißbahnvertrages.

Beide Häuser nahmen den Plan deS Ministeriums,
aus Anlaß der Vermählung der Frau Erzherzogin Gisela
ejn Rettungshaus für Waisen der ärarischen Montan-
und Forstarbeiter zu gründen, billigend zur Kenntnis.

I n der am 3 l . v. M . stattgcfundenen geschlossenen
Sitzung des R e i c h s t a g e s theilt der Ministerpräsident
mit, daß bis 26. Apri l leine Sitzung mehr stallfinde.
Ende Apr i l erfolgt der Schluß der ersten und der An-
fang der zweiten Session. I m M a i soll sodann die
Verhandlung über das 1874er Budget, die Ostbahn,
die Strafgesetznooelle und die Militärgrenze erfolgen.
Von Ende M a i bis zum Herbst sind Ferien, dann er-
folgt die Votierung des BudgetgesetzeS.

Die Verhandlungen mit den K r o a t e n nehmen
einen günstigen Verlauf. Der finanzielle Ausgleich ist
fast erreicht.

Auf Anordnung des ungarischen Finanzministeriums
werden in den von der Hungersnoth heimgesuchten Ge-
genden des veröczer und syrmier Eomitates die Steuer-
exerutionen bis zum I.September sistiert. — Die Er-
neuerung des war'sdiner Gemeinderathes und Mag i -
strates findet am 15. Apr i l statt.

Zu friedlichen Zwecken.
Die „Nat . -Ztg." plaidiert für Verwendung der von

F r a n k r e i c h an P r e u ß e n bereits gezahlten und noch
zu leistenden K r i e g s k o s t e n e n t s c h ä d i g n ng zu
friedlichen Zwecken. DaS genannte B la t t fchreibt:

„ N u r hüte man sich, die nachhaltige Wirksamkeit
von günstigen Verhältnissen durch einseitigen Gebrauch
zu verscherzen. Nicht allein für seine kriegerische Aus»
rüstung, sondern auch für die friedlichen Einrichtungen
liegen dem Reiche große Aufgaben ob, und auch diese
verlangen ihre Erfüllung unter der Gunst der heutigen
Umstände. W i l l die Regierung leine schlechte Erinnerung
an die letzte Session deS ersten deutscheu Reichstages
künstlich heraufbeschwören, so da.f sie nicht darauf sich
beschränken, immer nur zu fordern, was in den Augen
des Volles als Opfer gilt, sondern sie muß auch mit«
wirken am Zustandebringen solcher Gesetze und Einrich«
tungen, welche das Vol t für Errungenfchaften hält. Der
Reichstag wird einige stark hervorfpringende Aufgaben
dieser Art formulieren. Die Ausdehnung der Reichs«
competenz auf das gesammte Rechtsleben der Nation,
die gemeinsame Ordnung des Rechtsverfahrens, ein auf
den Grundlagen der Preßfreiheit beruhendes Preßgesetz,
die Ordnung der Cioilstandregister und die Cioilehe ge-
hören zu den dringendsten und berechtigten Forderungen
der Nation. Die meisten Aufgaben dieser Art ist der
Reichstag gezwungen aus seiner In i t ia t ive anzuregen,
weil die Regierungen hierin sich weniger eifrig zeigen,
al« in der Einforderung der Lasten. Schon diese genaue
Theilung der Arbeiten ist nicht besonders behaglich; die

Ini t iat ive der Regierung auch für den andern T h t ' l ^
nationalen Bedürfnisse und ein rascheres V o r a M ^
denjenigen Einrichtungen, welche dic idealere Se'.ll
bürgerlichen Lebens berühren, würde den Sachen u
persönlichen Beziehungen besser gedient haben. Nun a^
da die Theilung der Arbeit einmal stattfindet, M
wir wenigstens, daß die Regierung mit eben so ß"
Willen auf die vom Reichstage in Angriff 9 " ^ °
Aufgaben cingeht und nicht von den In i t ia l i vMi«
des -Reichstage« mit vornehmer Kälte sich z "U° ' "
I m Interesse der Zilkunft ist auf daS drinaend,.c ^
wünschen, daß eS nicht von der letzten Sesion he'ye,^
Reichstag habe mit vollen Händen gegeben, was °« ^
gierung gefordert, aber für die idealen I"lcrc "n ^
Nation habe er nichts zu bewirken vermocht, «u
Regierung kann eS nicht dienen, einen blos ° "^ .M.
lichen Erfolg zu erreichen, ohne den Kcim oer Zui ^
heil für die Zukunft des Reiches einzupflanzen,
einseitige Gewährungen würden schon bci der n ^
Probe die schädlichen Folgen darlhun, während n ^
seiliges Entgegenkommen geneigt ist. auch einen z
deutschen Reichstag günstig einzuleiten." ^ ^

Die Thronfolge in Braunschweig
ist Gegenstand der Gerathung des b r a u n M ^ ,
Landtages geworden, demselben liegt nachfo lge" "^
setzentwurf. betreffend die Regelung der Thron!«"«
Herzogthume Braunschweig v o r : , z«

„ V o n Gottes Gnaden, W i r . Wi lhe lm. V " ^ ,
Braunschweig und Lüucburg lc. lc. erlassc" l N " ^ ,
mung der LandcSversammlulig daS nachfolgende^,

U m Vorsorge zu treffen, daß im Fallt °e ^
digung des Thrones dcs Hcrzoglhums die in " . ,̂ ^
die Reichbverfassuni verbürgten Sellistständiss ^
Landes einbcgriffene verfassungsmäßige V e r w a l t » ^ , s
dann leine S t ö r u n g erleide, wenn etwa und l ^
dem Regierungsantr i t te deS erbberechtigten ^ V^
fähigen Thronfolgers Hindernisse entgegenD^zyll'
unter Garant ie S r . Majestät des deuschcn s°''
fügt wie f o l g t : M ^

8 1. I s t bei erfolgter Erledigung d " ^<i°'
der berechtigte, regierungsfähige Thronerbt n ^ ^ lf
stimmender Ansicht des Staatsminister iulns ^ l><
Landesoersammlung oder deren Ausschusses bey'" ^ >°
Regierung deS Landes unmittelbar zu i M ^ pl>'
t r i t t eine Regentschaft durch einen Regenten ' ^
chcr die Regierung mi t allen einer R e g i e r u H ^ ^ '
schaft zustehenden Rechten und obliegenden P ^ j F '
zum Regierungsantr i t te des Thronfolgers l "
hat. . . F

8 i i . F ü r den i m § 1 bezeichneten 3 ° " ^
W i r im Einverständnisse m i t der Landesom M °
S e . lün ig l . Hoheit, den jetzt regierende" H ^ B ,
von Oldenburg nach eingeholter desfallsiger S "
zum Regenten hierdurch ernennen. < ^ l B ^ !

§ 3. Wenn bei noch nicht eingetretener ^ ^ B
gung der ernannte Regent die Regentschaft ^ « l
oder auS irgend einem andern Grunde die < ^e<
Ernennung unwirksam wird. so werden w ^ ^ l t » ? ,
ständnisse mit der Landesversammlung de" ""8 ^ F
derweil ernennen, und zwar aus den regierenv
der zum deutschen Reiche gehörenden Staate". ^

§ 4 . I m Falle dagegen nach bereits e » ' » ^
Thronerledigung eine neue Regentenwahl " ^zhll)
§ 3 gedachten Voraussetzung nöthig wird, M>"
Landesoersammlung auf Vorschlag des Staats" ' ^ F ' '
den Regenten aus den regierenden Fürsten der z« ^
Reiche gehörenden Staaten. ,lnc s ^ !

I n diesem Falle wird die Wahl durch " ^ ^
schaftliche Gerathung der stimmführenden ^ ' « ^
SlaatsministeriumS und einer von der La«
lung zu entsendenden Deputation vorbere i te l ' ^^ ' ,

Eine im vorbezeichnelen Falle etwa ,̂  j
Wiederholung der Wahl findet in gleicher ^ ,

§ 5. Dem Regenten ist unbenommen, . ^ b l '
gierungsgeschäften einen Statthalter widerM ,,
tragen. ThMz,!

§ 6. Die zur Zelt der Eröffnung U ^ e , >,!
im Amte befindlichen stimmführenden ^ , . H!«
Staatsministeriums führen ihre G e M " ' ^ ,
Regent eine Aenderung beschließt. .̂  del" ^

s 7. Für den Bedarf des Agenten ' ^ s ^
die §§ 169 und 179 der neuen L a n d s c h a ^ i M ^
1832 bestimmten Umfange wird die 5 " ^ ^ ^
Bedürfnisse deS LandeSfürsten vom N " " " ^ A s,<
merguteS verfassungsmäßig vorbehalte"« V'
Regenten für die Dauer der R e g e n t s ^
lion gestellt. ^ /

Urkundlich lc." ««sstche"<<Ä'>
Der Ausschuß beantragt, dem o o r M ^ e ^ >

entwurf ohne

Politische Uebersicht
Anläßlich des bevorstehenden Z u » « fre'l ^ >>'

d e r D e l e g a t i o n e n spricht d.e . M l ^ «
die Zuverficht aus, daß ber Verlauf ° , l l n ^
unte? den allergünstigsten U m s t ^ " ^ ^ ^ ^
aus befriedigender sein werde. D a s ' ^ ^
sterluui habe m i t einem Erfolge opr
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5nl.. ^ "" "? " ^ verfassungstreuen Bevölkerung
Anbrachte mtt e.nem Erfolge, der jenes Versprechen n,lt
welchem das Ministerium sein Nm angetret n W olän
Zend einlöse. Wenn je die

m Verhältnissen der einen Reichshälfte eine werthvolle
ierNNs^^Nl^i.d.e^
manifestierte H°rmonie d?7Mi'n"t^ms ?n de7 Vr^

wird^G..^^»

^ / " ' D'e Immission für die Aufhebung d'r Sa z
Wer hat emen weitern Vericht über die ^erathuna u
vorgelegt. Derselbe betrifft den preußischen V o r s X
d'n durch die Aufhebung der Salzsteuer w den N ^ 3 '
elnyahmen zu erwartenden Ausfall durch d e K i n s ^
gewisser Reichsstempelabgaben zudecken "e Einführung
den die Conferenzcn der J u s ^ ^
dem Vorsitz ^e°nhardts beg nnm K ^ ° ? " " "
mecklenburgisch« Petitionen l w n 'em^Nei^ ? ' ^ " " ° "
Herstellung einer V o l l s v r . . . ^"chstagc wegen
Gesetzentwurf über Ans t ^ . , . ! ! ^ ̂ ' ' " - Z«m
Geistl ichen U"t> Ausbildung der

wahrscheinlich ft,on wird
I n den Kreisen des M ^ 1 " ^ abgelehnt werden,
bclrachtetm auckdie N « r ' " ^ " ^ ̂  Reichstags
die B i b « h ^ und

"inker drückend.
stimde e A u / f ^ betreffend dieMiS.
se l l s cha f tVn ? . ^ Petzes übcr A c t i e n g e -
et da n 1 . ' ? " " " " ' "lehnende Antwort erwar-

G setz« b u ? s ",! bundcsrälhlichen Ansichten nicht be

°mi ̂  W ^ Sterling b^agcn ° ch
,°Mlt um 1 9 0 0 , ^ 6 Psund Sterling vermehrt haben
55 aê en ^ ° ^ ^ ' " 5 ' " « ° p ' n t ) a g e n hat mi
Ä 5 5 ^ 5 ^ 7 " " . d.e von der vereinigten Linken.

und NM>n"Kule^ i^R u ^ ^e israelitischen Staats-
^isch^^^Na^daufun^

^nanzministt w ^ ^ ' ' ^ ' " " " ' ^ " ' ber
^nützen , " ^ « ^ ' " ^ Nünstige Gelegenheit dazu
^ r au'd ' 5 ^ ' zu ' "ä rcn , daß die Abzahlung
theils durck i n 7 ^ . " " ' rückständigen 1500 Millionen
durch die w A . ? ^ befindliche Varvorräthe, theils
l"k"- ^uale^' ^ ""^ l>^ letzte «nlehen gedeckt
"lveren B ^ . " " ' ^ ' ° " ^°1 bemerken, daß er mit
^troffen h^e .. . " "^ Creditinstiluten Abmachungen

I n A a r c !V " Eventualität begegnen zu können,
»«gen die C a r l " - " " ^ ^ ^ " " « " ^ Erbitterung
Ki f fen werden ,n"n. ^ l ! " . " ^ ' " Vorsichtsmaßregeln
^and gesteckt n ^ 9,// . " ^ t e n . daß die Kirchen in
werden. ^ V i ^ . ^ ' t a e «uf die Geistlichen verübt

'?'n»„z«in!,.,?i „ ^ "« °"»°>'«'N' I»hr war, w ° d.°

°b«<lau,en« I»>,i >,. ?">"'"«- Der Uilioichuh lür da«

Sttrlmz, der u.l , 7 " '« »u, 49,«0b,00« P,m,d

« ",n«, die < i i n „ ^ " " 'W»« r »»f 220,000 Pfund
w>« °er»n,chi»„, H ° " ! 48,28U,000 Pfund S! . i .
^«^^^^^ ,« p.r

Diener W e l w s ^

^«''°!i°I«<b»u i di?V "«.«.!>'' ^ ' ° " l " roiaxer

zur Ausstellung verwendeten Gebäude

und wurde von dem gcsammten Lehrkörper, den Director
an der Spitze, empfangen. I n Gegleitung zahlreicher
Fachmänner trat nun Se. Exc. den Rundgang durch die
mit..AA«Mungsgegenstänt»en überfüllten Räumlichkeiten
an. I m Lldsteschofze befindet sich die Ausstellung der
Lehtmiliel sin- Kinder- und Clementarschulen, darunter
besonders schön eine vollständige Einrichtung cince K i n -
d e r g a r t e n s 6u miuiawrß.

I m Prüfungssaale ist das Lchrmaterial für öfter«
reichifche M i t t e l s c h u l e n aufgestellt, während in den
Gängen die Pflanzcnsammlungen d«S „Oesterreichischen
Apothelervereins" eil, Oild der Off'cinalflora Orstcr-
reichs geben. I m Zeichensaale sind die AusstcllungS'
objecle der Hochschulen untergebracht, unter denen die
prachtvollen Präparate des ProflssorS Hosrath Hyrtl
allgemein bewundert werden. I n der Nähe dieser Präpa-
rate befindet sich eine Sammlung deS Herrn Professors
Frcih. v. Cttingshlluscn unter dem Titel „Die Entdeckung
des aemlinschaftlichm Ursprungs der Florcn der Erde",
d̂ e ssrucht einer 22jähligen wissenschaftlichen »lrbeit.
^e . ^ c . der Herr Unterrichtsminister Dr . v. Stemayr
verwcllle über zwei Stunden bei den einzelnen Samm-
lungen und entfernte sich dann augenscheinlich befriedigt
von deren Besichtigung auS dem royauer Gymnasial»
gebäude.

. Die V e r e i n i g t e n S t a a t e n werden auf der
wiener Ausstellung schr gut vertreten sein. Die beiden
NegierungKschiffe „Guard" und ..Supply", welche die
auszustcllendcn Sachen nach Trieft bringen follen. sind
seit langer Zeit mit Aufladen in Brooklyn beschäftigt, und
der „Supply" ist sogar schon reisefertig U"bcr 700Nusstel'
ler, d. i. breimal so viele als bei der pariser Ausstellung,
fchlckeu ihre Waren und Maschinen nach Wien. Jeder nur
erdenkliche Artikel amerikanischer Production ist vcrtre-
ten, und zusammen nehmen die beiden Schiffe 1800
Tonnen zur Ausstellung. Der „Supply" hat an Bord
emen Kessel, vier Dampfmaschinen, Nähmaschinen, über.
Haupt eine große Auswahl von Maschinen und Ma«
schmcnwerlzeugen aller «rt. Pumpcn. Wagen, Dampf,
ftuerspritzen, Orgeln. Pianos, telegraphische Apparate,
^temsalz durch Dampf präpariertes Salz. Zucker.
^ landw.rthschaflliche Products, 1000 Bände sta.
tist.scher Werke u. s. w. ..Guard" hat am Vord Erze.
M neral.en Metall- und Holzwaren. Zähne und Ge-
b'sse, amer.lan.sche W:ine, Tabak, eine Windmühle,
m".!. ^°°°'°ntaine. rinm Pferdrcisenbahnwogcn u. s. w.
A °°um umd ^ ^ ^ ^ Amerikaner«', daß nicht ein
Vlllardtlsch, eme Slraß^locomatioc und ein leichter
^ergnuyungswagen ausgestellt werden. Dagegen werden
ole Wiene? ..Tom" und .,Jerry" und eine Unzahl an.
derer amerikanischer Getränke in einer Yankec-Schenle
trlnlen können.

Zur Dotierung der N e n n pre ise haben auf An,
reguna dcS Herrn GeneraldircclolS neuerdings viele
freunde dcSPferdlspo'tS Geitriiae gewidmet, und zwar:
Se. l. Hoheit dcr Herzog von Koburg, Se. Durchlaucht
der Fürst von Montenuovo. die ssreiherren Alexander
Bethmann in Frankfurt a. M. . Viktor Erlanger, tticbig,
Nathan v. Nolhfchild, Trent. Tondern, die Landtags-
abgeordneten Herr Gäuerle und Banldirector Herr L.
Stern.

Hagesneuigkeiten.
— Se. l. Hoheit Kronprinz R u d o l f werden im

Juni d. I . sich nach Klagenfurt begeben und dort der Ent»
HUllung des Maria TheresiaDenkmals im Auftrage Sr.
Majestät des Kaifcrs beiwohnen.

— Se. Majestät der Kaiser F e r d i n a n d unter,
i nahmen am 30. März nach langer Zeit wieder die erste
! Spazierfahrt durch die Straßen Prags und wurden von
der Bevölkerung mit freudigen Zurufen begrUßt.

— ( Z u r W e l t a u e s t e l l u n g . ) DaS HandelS-
ministelium beabsichtigt bei der bevorstehenden Weltausstellung
eine Colleclivausstellung sämmtlicher im österreichisch.unga-

, rischen Postgebiete erscheinenden politischen uud nichlpoliti,
lschen geilungen und periodischen Druckschriften (Tages«
blätter, Wochen- und Monatshefte), welche die Begünsti-
gung der Versendung mit Zeitungsmarlen genießen, zu
veranstalten, gu diesem Zwecke wurde die l. l. Postoirection
für Wien und Umgebung angewiesen: von allen in Wien
und Umgebung sowohl in deutscher als in einer andern
Sprache' erscheinenden Zeitungen und Druckschristen die

^Nummern vom 6. April l. I . zu sammeln. Von jenen
Wochen- und Monatschriftcn, deren Aufgabslag nicht auf
den L. April fällt, ist die vor diesem Termin zuletzt er.
schienene Nummer zu sammeln. Die genannte t. l. Post-
direction ist beauftragt, die gesammelten Exemplare alpha-
betisch geordnet und verzeichnet zuverlässig bis 12. April
dem Handelsministerium vorzulegen.

— ( H a u s e i n s t u r z ) Am 31. v. M . ftiirzte
ein drei Stock hohes HauS in der Obstgasse in Prag theil«
weise ein und wird ein weiterer Einsturz befürchtet. Zwel
Personen wurden angeblich verschüttet.

— ( G r o ß e r B r a n d . ) Die Stadt Ioachimslhal
in Böhmen ist am 31. März fast ganz abgebrannt. Unter
den abgebrannten Gebäuden befinden sich auch die Kirche,
die Schulen, das Rathhaus und alle öffentlichen Gebäude.
ES herrscht dort grenzenloses Llend.

— (Eoncu rS . ) I n Pest wurde der Concurs über
die ungarische National-Versicherungsgesellschaft eröffnet.

Locales.
(ton sumvereine.

Die Arbeitskräfte bei großen industriellen Unterneh.
mungen — Eisen«. Hütten-, Berglwerlen u. a. Fa-
brilSetablissements — insbesondere aber der B e r g b a u
mit seiner Concentrierung von Arbeitskräften, oft abseits
der großen Verkehrsadern, entfernt von den großen Mallt-
plähen für Lebensmittel, in gebirgigen, unwlrlhlicheil Ge»
genden, fcheinen vorzugsweise auf die Bildung von C o n -
sum vere inen angewiesen zu sein. Trotzdem fanden die
Eonsumvereine beim Bergbau nur langsam Eingang, theils
weil die Arbeiter die wohlthätigen Zwecke und Ziele der-
selben nicht genügend kannten m,o es an dem nöthigen Zu-
sammenwirken unter ihnen fehlte, theils auch, weil die mei-
sten Bergbauunternehmungen flir die billige Nerprovianlie-
rung ihrer Arbeiter durch die Werlsmagazine felbst sorgten.

Da« Nckerbauministerium sah sich daher, wie die
„Wiener Zeitung" mittheilt, veranlaßt, in einem an sämmt-
liche seinerzeit bestandene Aerghlluvtmannschaftcn gerichteten
Erlasse vom 20. Mai 1870 die Bildung von Konsumver-
einen für B e r g - und H ü t t e n a r b e i t e r anzuregen.

Erst in den letzten Jahren haben diese Vereine bei
Berg- und Hüttenwerken liefere Wurzel gefaßt. Bis zum
Jahre 1666 bestanden bei Berg« und Hüttenwerken bloS 7
Consumvereine, feildem hat sich bis zum Jahre 1672 ihre
Zahl auf 39 vermehrt, und zwar bestanden im letzteren
Jahre in Böhmen s, in Mähren und Schlesien 7. Oder»
und Niederösterreich 5, Steiermark 5, Kärnten 3, K r a i n
und Küstenland 1, Tirol 5, außerdem bei den Salinen
Nussee, Alt-Nussee, Hallstadt und Ebensee je ein Consum,
verein.

Der Consumverein der Berg», Hüllen« und Forst»
arbeiter des Eisenwerkes Reichenau in Niederösterreich, im
Juli 1671 gegründet, zählte nach 11 Monaten seines Be-
stehens 320 Theilnehmer und erzielte bis zu diesem Zelt-
Punkte einen Umsatz von 33.000 fl. Die Werlsinhabung
unterstuhle den Verein durch Einräumung von Verlaufs-
localitäten gegen fehr billigen Zins und durch ein fiir daS
erste Jahr unverzinsliches Darlehen von 3000 fl., welches
in den folgenden Jahren ratenweife abgezahlt werden soll.

Der Consumverein flir die Bergarbeiter der Ritter v.
Drafche'schen Steintohlenwerle an der hohen Wand nächst
Wiener-Neustadt, im Jahre 1668 gegründet, zählte im Jahre
1872 196 Mitglieder. Sein jährlicher Geldumsatz beziffert
sich auf 24.000 f l . Der Werlsbesiher unterstützt den Verein

I durch unentgeltliche Ueberlassung der nothwendigen ^ocalilä'len
und Einrichtungsstücke so wie durch Gewährung eines un-
verzinslichen Darlehens von 3000 st. Infolge der Gründung
dieses Vereins sind die Preise der Lebensmittel um 16 pkt.
gesunken.

Nocd günstigere Resultate ergab der im Jahre 1869
bei dem Braunlohlenwerle WolfSegg in Oberüsterreich ge-
gründete Consumverein, welcher seine Mitglieder gegen Bar-
zahlung nicht nur mit den wichtigsten Lebensmitteln, son-
dern auch mit Kleiderstoffen versieht, im Jahre 1872 200
Mitglieder zählte und einen Jahresumsatz von 70.000 fl.
erzielte. Nach einem drilthalbjährigen Bestände dieses Ver-

!eine« wurden nicht nur die von ?er Werlsinhabung gelei-
steten Vorschüsse zurückerstattet, 561 fl. dem Reservefonds
zugewiesen und das Betriebskapital auf 6650 fl. gebracht,
sondern auch ein Bildungsfonds gegründet, der. ungeachtet
auS demselben schon jährlich daS über 250 fl. betragende
Schulgeld für die Kinder fämmtlicher VereinSmilylieder
bestrilten wurde, doch eine Höhe von 1460 fl. erreichte.

Die angeführten Beifpiele dürften hinreichen, um die
Gründung weiterer folcher Vereine beim Bergbaue anzu-
regen, wodurch mlt der Zeit die Wertsmagazine ganz ent-
behrt werden könnten. Bei Gründung neuer Pereine dürfte
unter den verfchiedenen Modalitäten der Consumvereine dem
Ladengeschäft vor dem Commissions- und dem Marken-
gcschäfle der Vorzug zu geben, jedenfalls aber das Vorg-
system strenge zu vermeiden sein, da es den wohlthätigen
Einfluß der Consumvereine auf die Sparsamkeit ler Ar»
beiler vereitelt, die Verwaltung erschwert, die Waren vcr-
lheuert, den Reingewinn durch unvermeidliche Verluste ab»
sorbiert, durch Ueberschreitung des festgesetzten und Verwei»
gerung eines höheren Credites Zwiespalt in der Verwal-
tung, Verstimmung und Abfall unler den Mitgliedern erzeugt.

— ( F ü r die f r e i w i l l i g e Feue rweh r ) fpen«
dete Herr Franz Eder, Hausbesitzer, 5 fl.

— ( Z u r W e l t a u s s t e l l u n g . ) DaS hiesige An,
noncenbureau am Hauptplah 313 hat gestern mit der AuS-
gabe von Wohnungsanwe isungen für den wiener
Platz an Besucher der wiener Weltausstellung begonnen.

— ( F l e i s c h t a r i f p r o A p r i l . ) Das Pfund
Rindfleisch bester Qualität von Mastochsen kostet 30 lr.,
mittlere Sorte 26 kr., geringste Sorte 22 kr.; von Kühen
und Zugochsen losten die drei Sorten Fleisch 27. 22 und
resp. 19 kr.

— ( C r e d i t lose.) Bei der letzten Ziehung der
Creditlose. gewannen: Serie 1208 Nr. 78 200 000 st.;
S. 1784 Nr. 92 40.000 st.; S . 1208 Nr. 40 20.000 f l .
Gezogen wurden noch folgende Serien: 150, 227, 367
621, 854, 1706, 2311, 2499, 2677, 2836, 2856^
3476, 4100.

^ . ( D i e steiermärlische E s c o m p t e b a n l )
hielt am 30. v. M. ihre 8. Generalversammlung ab - selbe
war von 112 Nctionären (944 Stimmen) besuch/ ^n
Verhinderung des erkrankten Präsidenten Oberrammev«
führte der
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begrUßte die anwesenden Ncliona're mit eixer warmen An-
sprache, die den bedeutenden Aufschwung des Institutes zum
Vorwurf genommen hatte. Director Reitter verlas den
Rechenschaftsbericht, welcher vornehmlich constatiert, daß die
Anstalt im letzten Jahre eine Ausdehnungerfahren habe,
wie sie i l , froheren Zeitabschnitten laum zu erwarten gewesen
wäre. Das gesammte Reinerträqnis des abgelaufenen Jahres
beträgt 409.313 f l . ; hievon sind an den Reservefonds und
an die Verwaltung zu vergüten 53.001 f l . ; ferner ist in
Abrechnung zu bringen die am 1. Jänner 1872 bereits
geleistete Abschlagszahlung von 5 pCt. Zinsen, d. i . 100.000
Gulden, und es erübrigen daher noch 254.312 fl. zur
Vertheilung auf 10.000 Actien. Dieser Rest ergibt eine
Dividende von 25 f l . per Nctie, welche denn die General-
versammlung unter Anerkennung der Verdienste des Verwal«
tungsrathe« und der Direction auch auszuzahlen beschloß.
Dies erledigt, theilte Director Reitter mit, daß die wiener
Filiale der Bank in dem Maße prosperiert, daß die Frage
«ge werden mußte, ob wegen der anzuhoffenden weiteren
Entwicklung derselben nicht Vorkehrungen zu treffen seien,
um im Bedarfsfalle den Gesellschaftsfonds auf die statuten-
mäßige Maximalziffer von 5 Mill ionen Gulden zu drin»
gen. Die Generalversammlung ermächtige daher den Ver-
waltungsrath, das dermalen auS 4 Mill ionen Gulden be»
stehende Actienkapital im Bedarfsfalle durch statutenmäßige
Hinausgabe von 5000 neuen Actien ä. 200 fl. auf 5 Mi l«
lionen Gulden zu erhöhen — welcher Antrag denn auch
einstimmig angenommen wurde. I u Verwaltungsrälhen
wurden Herr Heinrich Funck wieder., Herr F. M . Stock-
lasa und Bauunternehmer M . Fröhlich an Stelle Gustav
Korlins und Ohmeyers neugewählt.

— ( A n w e n d u n g der n e u e n F r a c h t b r i e f e . )
Die Bahnstellen, welche neue Frachtbriefe von den Parteien
zur Abstempelung Übernehmen, wurden angewiesen, strenge
darauf zu achten, daß dieselben genau der von allen öster«
reichischen Eisenbahnen vereinbarten und vom f. l . Handels»
Ministerium genehmigten Form entsprechen. Nur die Bei-
druckung der Firma ist gestattet. Andere, von diesem For-
mular abweichende Frachtbriefe werden fortan unbedingt zu»
lückgewiesen.

— ( R i n d e r p e s t . ) Fleischhauern, Viehhändlern und
Landwirthen theilen wir mit, daß die Rinderpest sich aber-
mal« an verschiedenen Orten K r o a t i e n s gezeigt hat,
weshalb im ganzen Bereiche des agramer Comilates, dann
in den Stuhlgerichlsbezirlen Zlatar, Krapina, hl . Kreuz,
Piegrada und Klanjec des warasdiner St.«G.»Bez., Vrbo«
vec und Moslavina des lreuher, dann St.-G-Bez. S t . I van
des belovarer und St.-G.-Nez. Hreljin und Binodol des
fiumaner Comitates, endlich in den Städten Agram,
Karlstadt, I van i t und Nuccari die Hornviehmärlte wieder
Verboten worden sind. Dagegen wird fur die Stadt Agram
und die Ortschaft Trnje die Hornviehse»che als erloschen er-
l lärt, weil seit 20. Februar d. I . in Ngram und seit
7. März d. I . in Trnje lein Erkranlungsfall mehr vor<
gekommen ist.

— ( T h e a t e r b e r i c h t v o m 2. d.) I n dem l. Hof-
schaufpieler Herrn Emi l S i e b e r t lernten wir einen Ko-
miler ganz origineller Sorte und hervorragenden Ranges
kennen; nicht etwa einen Komiler, der durch triviale zotige
Späße, durch Verrenkung einzelner Gliedmaßen oder durch !
Verzerren der Gesichlsorgane, durch Poltern und Lärmen !
da« Zwerchfell der Zuhörer erschüttert, fondern eine vi3
oomica, einen Komiler feinster Qualität, der uns durch
naturgetreue Zeichnung wirtlich existierender, origineller,
naiver und bornierter Charaktere, durch Copien bestehender
Individualitäten in eleganter und bescheidener Form ohne
Lärm, ohne Saus und Braus viel Heiterkeit und wohlbe-
hagliches Lächeln abgewinnt. Herr S i e b e r t gab als Ba-
ron von Prudelwitz in Bayers Posse , I n Feindesland" ein
wohlgetroffenes Portrait eine« schmucken, eleganten, einiger-
maßen bornierten, aber dabei doch gemüthlichen preußischen
Gardelieutenants ; als Julius Haase in Grandjean's Schwank
„Rothe Haare" ein vortreffliches Bi ld eines naiven, schüch-
ternen, sich lindlich bewegenden sächsischen Jünglings —
unstreitig die vorzüglichste Leistung in der heutigen Vor.

stellung; am Schlüsse entrückte Herr Siebert durch den
eminent vorgetragenen Soloscherz „Die Eoncertprobe" von
Gense das ganze gut besuchte Haus. Wi r bewunderten nicht nur
Herrn Sieberts vorzugliches Spiel, sondern auch seine sehr
schä'tzenswerlhen musikalischen Kenntnisse als Coupletsänger;
seiner Korlstoppelpolla und seinem gefühlvollen Vpiel auf
der von ihm selbst construierten Harmonika folgte großer
Beifall. Das Haus zeichnete Herrn Siebert durch oftmalige
Befallsbezeigungen und Hervorrufe aus. — Herr Siebert
fand eine kräftige Unterstützung in Herrn I w e r e n z , der
die Rolle des Breitmaul im ersten Stücke meisterhaft aus,
führte; in Herrn M i dan e r , der im zweiten Stücke als
Jakob excellierte, und in unferem tüchtigen Orchester, welches
die „Concertprobe" eminent bestand. Der Erfolg des ersten
Gastspieles Herrn Sieberts war ein glänzender.

O r i g i n a l - K o r r e s p o n d e n z .
Gottschee, 3 1 . März. Zu den eine« Besuches wür-

digsten und regsamsten kleinen Städten gehört sicher die
freundlich gelegene Stadt an der schönen Rinnsche, und es
ist nicht zu wundern, daß für den Sommer des Weltaus-
stellung«- und Wanderjahres ein ansehnlicher Fremdenzuspruch
erwartet wird. Für die Aufnahme von Fremden ist man
aber hier auch in der That sehr gut eingerichtet. Zunächst
besitzt die Stadt Gottschee sehr gute Gasthäuser, sämmtlich
in hübscher Lage. Regelmäßige Fahrgelegenheiten nach den
verschiedenen Richtungen, und zwar um mäßige Preise, gibt
es hier zahlreicher als sonst irgendwo, mit Ausnahme der
Hauptstädte. Die Verbindung mit Laibach besorgt von Mit te
dieses Manats an eine täglich zweimalige Ömnibusfahrt
auf neuen gut eingerichteten Wagen. Ferner sind die Wagen
für Einzelne wie für Gesellschaften zu Ausflügen, sei es
nach der romantischen Gebirgslandschaft an der Kulpa oder
nach einer der interessanten Grotten im Goltscheerlande,
oder auf die Jagd u. dgl. jederzeit sehr leicht und ver-
hältnismäßig billig zu haben.

Den Verkehr mit der großen Welt vermittelt ein gut
geleitetes Post- und Telegraphenamt.

Und das es einem an mannigfaltiger Zeitungslectüre
und an Gelegenheit zu geselligem Verkehre nicht fehle, da,
für ist nunmehr für Einheimische und Fremde durch den
im März gegründeten Casinoverein gesorgt. Dieser Verein,
von den Freunden des Fortschritts mit Freuden begrüßt,
von niemanden angefeindet, schafft für ein längst gefühltes
Bedürfnis willkommene Abhilfe. Er zählt bereits 64 M i t -
glieder und täglich erfolgen neue Anmeldungen zur Auf-
nahme, auch von auswärts. Die erste Generalversammlung,
einberufen von dem eigentlichen G r ü n d e r d i e s e s V e r -
e i n s , M e d . D o c t o r B ö h m , wurde bei sehr zahlreicher
Netheiligung der Mitglieder am 25. März unter dem
Vorsitze des Forstamtsconlrolors Herrn L i n h a r t als
Alterspräsidenten in dem sehr günstig gelegenen Vereins-
locale in dem schönen Hause des Herrn M . Petsche in
der Mitte der Stadt zum Zwecke der Wahl von 9 D i r « ,
tionsmitgliedern, zur Feststellung der Hausordnung und
Bestimmung der zu bestellenden Zeitschriften abgehalten.
Namen und Stellung der Gewählten bürgen für eine ge-
eignete Leitung dieses Vereines, dessen Bestand die Ehre
der Stadt zu mehren bestimmt ist. Die N e u n wählten
dann aus ihrer Mit te Herrn Dr . B ö h m unter Hervor»
Hebung feiner Verdienste um das Zustandekommen des
Vereins zum V e r e i n s o b m a n n oder Director. G o t t «
schee w i r d n u n a b e r auch d ie b i l l a r d r e i c h s t e
u n t e r den k l e i n e r e n S t ä d t e n i n O e s t e r r e i c h ,
da zu den Billarden im schönen Gasthofe zur Post, im
Präuhause u. a. nun auch eine« im Casinolocale kommt.

Neueste Post.
W i e n , Z .Ap r i l . Die österreichische Delegation

wurde eröffnet und wählte Schmerling zum Präsidenten.
Pidulich zum Vizepräsidenten. Schmerling betonte in
der Eröffnungsrede den gesicherten Frieden, die bevor-
stchendt Vermählung dtr Erzherzogin Gisela und die
Weltausstellung. Andrassy legt das Reichsbudget und

elnen Gesetzentwurf betreffs der Aufbesserung btt G^
halle der gemeinsamen Beamten vor, welche de« F > «
auSschusse überwiesen werden. . ....

P a r i s . 1. Apr i l .
meldet, alle Grenzzollämter, ausgenommen M S
I r u n . seien von den Carlisten besetzt. Aufständisch«"
wegungen unter den republikanischen Truppen wl
neuerdings signalisiert.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 2. April. M

Papier-Rente 70 20. — Silber-Rente 7 2 - 9 0 , - - . ^
Staats-Nnlchcn 103 80. - Vanl.Actim 950. - <"""«,M
334 50. — London 108 80. — Silber 107 70. - «. i.»" l
Ducaten. — Napoleonsd'or 8 73'/,.

Angekommene Fremde.
Nm 1. April. M«5

N » t « > « > « s » n e . SUshcim. Hdlsm., Adelsberg. '-- ^
littrger. Großhändler, Mailand. — Sicbert, l M g » « ^
schausfticler, mit Frau, Kassel, — Scholala. Kfm-, «" , ^
Gollob, Besitzer. St. Georgen. - Volcmii. IUy r ' » " ^ ^
Tauter, Pfarrer, Watsch. — Danzer, Hopsenhiiudler, v ' ^

« l o t « » 8«»««t 5 V « « n . Wara. Kfm., Wien. " «?«,B>,
Privat Agram. ^ Popper, «fm., P r a g . - Fr°" " '«H«,".
Äann. — Litel. Privat. Gör,. - Wenzovsly, ^" !
Straffer, Kfm., Wien.

Thea te r . ^<l,
H e u t e : Zweite Gastvorstellung des Herrn E m'/.^.«ell"
vom Hoftheater in Kassel. N a m e n l o s , ober: F ' i M ^ M
und Uocalsänsterin. Posse mit Gesang in 3 Alten »v

und Pohl. Musik von Conradi.

Meteorologische Neobüchlungen i n ^ a u ^

- 5Z V r« ' - j ß
«U. Mg. 737.80 - i -0.« windstill hell" D

2. 2 „ N. 736,ßy >16.7 windstill heil"
10 „ Ab. 737.44 > 8« l windstill heil" M«'
Herrlicher, wolleuloser Tag, Morgen« schwacher A ^ D ^

roth. Da« Tagesmittel der Wärme > 7 6". um l»2
Normale. ^

Verantwortlicher Redacteur: Ia.naz v. Kle » n ^ > ^

' M r Aussteller .
mache hiemit bekannt, baß ich meine fllr die Wclta"" ^n ^
stimmten Objecte selbst im WeltausstellunySgebäude aml' ^ jH
und baß ich gesonnen bin, diese Arbeiten auch ^ , l B «
Herren Aussteller zu übernehmen, welche durch Verh'"° .̂ ü >°
Ausslcllungsobjeck sammt Umhllllunaen nicht selbst "Ä.ziB
neu. Diejenigen Herren Aussteller, welche mir die MI!
vertrauen wollen, ersuche ich um persönliche VesprcchU"»'̂

Danksagung.
«lleu, welche sich au dem LeickenbegtlnM he<

vorgestern zu ihrer letzten Ruhe bestatteten 8 " >
ziehungsweise Mutter

Theresia Woll« ^
so zahlreich betheiliaten, wird hiefilr der v"b^g<l>
Danl abgestattet, besonders auch dem lob . ^ - ^ ^
Chore der Litalnica sllr ihre freundliche i l " ' "
bei der Trauerfeierlichleit.

Laibach, am 2. April 1873.

Die trauernden Hinterbliebene^

^ ^ ^
4D«l»»5»k<»««i<4,4 W i e n , 1. April. Die auS Verlin heute gemeldete Diskonterhöhung war bereit« in den gefallenen Eursen anticipicrt, infolge dessen hielt sich die Vvrse le» ' ^
« v v l f k ^ r l M ) ! . etwas besser als gestern.

S . Al lgemeine « taatsschn ld für 100 fl.
Geld Ware

Einheitliche Staatsschuld zu b p<lt.:
in siolen verzinst. Mai-November 70.30 70.40
» , » ßebruar-Auguft 70.25 70.35
«S i l be r , . Iünner-Iul, . 73.— 7310
« . - «pnl-Oltober. 73.— 73.10

«nlthtu v.1839 306.— 808.—
» » !854(4pEt.)zu250fi. 96.50 97.—
» » I860 zu 500 fi. . . 103.75 104.—
» . 18«0 zu 100 st. . . 1 2 1 . - 1 2 2 -
. „ 1864 zu 100 ft. . . 145.50 145.75

Gtaats-Domänen-Pfandbriese,u
120 ft. ü. W. in Silber . . 117. - 117 50

» . Grundent las tung«-Dbl iaat ionen
für 100 st. O«ld Ware

VvhmlN . - zn b p«t. 94.— 9 b . -
Valizien . . . . » 5 „ 78. . 7« 50
«iederüfterreich . . „ b „ 94.— 9 5 . -
Obeiöfteireich . . » b » 90— 91.—
Siebenbürgen . . ^ b ^ 78.— 79.—
Slnermarl . . . » b , 90.— 91.—
Ungaru . . . . - b . 7 9 . - 80..

«?. «ludere öffentliche Vnlehe».
Geld Ware

D°u««««ul«rung«-Losezu5p«t. 9«.50 98.75
UN«, «isnlbahnaulehen zu 120 st.
.. U-WSilbn,ubpHt.pr. Stück 100.7b 101 -
Uu«. PrHwinuwleh« zn 100 fi.

» N . vr « t w l . . . . 93 90 99.10

Velb Ware
Wiener Lommunalanlehen, rück-

zahlbar 5 pLt. für 100 fl. . 86.— 86.50
» . Vc t i e» von Bank ins t i t u ten

Geld Ware
«lnglo-üfterr. Vanl . . . . 308 25 308.75
Vanlverem 369.— 371.—
Vodencreditanftalt 297.— 29l>.—
«lrebitanstalt für Handel u. Vew. 335.— 335.25
Lreditanstalt, allg. ungar. . . 186.50 187.—
Depositenbank 118 50 119.50
Escompteyefellschaft, n. ö. . 1184.-1188 —
Franco-üsterr. Vant . . . . 139.50 140.—
Handelsbank 304.— 305
Nationalbanl 950— 952.—
Unionbanl 2 5 1 . - 251.50
Bereinsbanl « Vez. « . . . 193.50 194.—
Verlehrsbanl 216.50 217.-

« l . Ae t i en von T r a n s p o r t U n t e r -
»ehmnngen

Veld Ware
Nlftld-Fmmllner-Bahn . . . 170.— 171.—
Vühm. Weftbahn —.— - . - -
»llll-kudwiy-Vahn 225.— 225.50
Donau-Dampfschiff., Gesellschaft 689— 684. -
Elisabeth-Neftbahn 245 . - 2 4 6 -
Lllfabeth,Weftbahn (Linz«Nude

«eifer Strecke) —.— — . _
ßerdinanos-Nordbllhn. 2260.-2265 —
Fünftirch«u,V«rcser,Vahu — - - .—!

Veld Ware
Franz-Ioseph-Vahn . . . . 222 . - 223.—
Lemb.-Lzern-Iassy-Vahn . . 151.75 152.25
Lloyd, österr l>86.— 590 —
Oesterr. Norbwestbahn . . . 215.75 216.25
Rudolfs-Vahn 168.50 169 50
Sitbenburßer-Vahn . . . . 172.— 17250
SlaatSbahn 332 - - 3 3 3 . -
Sudbahn 189,50 189.75
Südnordb. Verbindungsbahn . - . - . - .—
Theiß-Vahn 239.— 240.—
Ungarische Norbofibahn . . . 149.-- 150.—
Ungarische Oftbahn . . . . 128— 126.50
Tramway 378.— 379.—

U . P fandbr ie fe (für 100 fl.)
Veld Ware

Allgem. ilsterr. Bodencrebitanstalt
verlosbar zu 5 ' / , in Silber . 100.25 100.50

bto.in33I.rückz.zu5'/. ini l .W. 88— 88.50
Natioxalbanl zu 5'/. o. W. . . 90.25 90.l>0
Ung. Vobencreditanftalt zu 5'/, °/, 85.75 86.—

« . P r i o r i t ä t s o b l i g a t i o n e n .
Oeld Ware

Elis.-Westb. in S . verz. (l. Em.) 93— 93.50
Ferd.-Nordbahn in Silber verz. 104.— 104.—
ßrz.-Iof-Vabn « ^ . 100.75 ioi .__
».«.'Ludw.'V. i. S. verz. I. Lm. 101.50 102. -
Oeft-rr. «ordweftbahu . . 100.60 100.75

^^Oeld ^
90.-7 izü

Siebenb. «ahn in Silber « « . - ^ .̂50 ^ , -
S.aatsb.O.3'/ k 5 0 0 F r . ^ ' H M ? 5 ̂
Slldb.-G. 3 7 ^ 5 0 0 Fr. pr.StUl ^

Slldb.'G. ü 200 si. zu b°/. »"̂  95.8b

Süd^.^Von«' 6° / . ( 1»7ä^4 ) ^ ^>
î  500 Fr. pr. Stück - - ' ??.?.''

Ung. Ostbahn für 100 st- ' ' S l "F ' jK»"
« . P r i va t lose l p " Oll»

«reditanstalt für Handel u. sew- ^ . ^ 1 ^ /
zu 100 si. ii. W. - ' ' i4 . - '

« u d ° c h S . ! ^ , « ^ , «.».. .^ «^

Pari«, fur 100 Franc« ^ „ s , r t - " ^ ,̂^ . Gurs derH ^ ^

«. Mllnzducaten - ^ 73 . ? " ^
Napoleonsd'or . - » " 6 3 , . . ^ , 9l>
Preuß. Kassenscheine 1 " ?<) , M -
Silber . - - " 7 « ^g«N°K.

Krainische Orunben«B"K , S " "
Privaluolieruns: " " «


